
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1899

208 (5.9.1899) Abendblatt



M«-S«Ve :
Wöchentlich zwölf mal.' Abonnementspreis :
Vierteljährlich :t» Karlsruhedurch eine Agen¬tur bezogen : 2 Mark 50 Pf .,in dasHaus gebracht : 2 Mark

SO Pf ., durch die Post ohne
Zustellgebühr 2 Mark SO Pf.
) { Vorausbezahlung.

Redaktion und Expedition;
Hirschstraß « S.

Telephonan̂ch^^ r^ oi. mit ParlMkNtsausgabe und Verlosungsbeilage.
Nr. 208. Abendblatt . Karlsruhe, Dienstag, den 5. September

« nzeigeKebShrr
Die IfpaltigeKolonelzeileSA,
deren Raum für Lokale
Inserate 15 Pf . , für aus «
« ärtige Inserate 20 Pf-tet Reklameteil 60 Pf . B«
größeren Aufträgen ent¬

sprechenden Rabatt.
Bemerkungen :

Unbenützt gebliebene Emsen»
düngen werden nicht ausbe-

, nährt und können nachträg¬
liche Honoraransprüchr kein«

^ ^ Berücksî ti
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Polttifchc Ueberficht .' Karlsruhe , 5. September,

lieber die politische Bedeutung des Ministerwechsels
errscht, so schreibt man uns aus Berlin , zur Stunde keine Klar -eit. Die Anschauungen in der Presse gehen hierüber auseinander,je nachdem die betreffenden Blätter Freunde oder Gegner desMittelkanals sind. Es ist nicht einmal klar, ob der Wechsel im

Kultusministerium denselben Grund hat, wie der Wechsel im Mini¬
sterium des Innern . Die kanalfeindliche Presse giebt der AnsichtRaum , beide Minister seien zurückgetreten , weil sie mit den Maß¬regelungen, die wegen der Ablehnung der Kanalvorlage erfolgten,nicht einverstanden wären ; sowohl in der «Kreuzzeitung * , wie
auch in der „P o st* wird diese Meinung ausgesprochen . Wir glau¬ben, mit Unrecht. Denn sowohl Frhr . v. d. Recke hat — allerdingssthr spät und in unzulässiger Form — eine Einwirkung auf die
kanalfeindlichen , im Besitz eines parlamentarischen Mandats be¬
findlichen politischen Beamten versucht, als auch Dr . Bosse hatdurch die Entlassung des Professors Jrmer aus der Stellung eines
Vortragenden Rates eine Anordirung getroffen, die durchaus aufder Linie der Maßregelungen sich bewegt. Mit voller Bestimmtheitbehauptet auf der kanalfreundlicheu Seite auch die „N a t i o n a l-
Zeitung " nicht, daß derMinisterwechsel der Auffassung enijprun -
geil sei, die Regierung bedürfe in dem fortgesetzten Kampfeuut der kanalgeguerischen Mehrheit unbedingt einer Verstärkung:die „National - Zeitung" schreibt lediglich, man werde „mit der
Annahme nicht sehlgehen«, daß der Ministerwechsel jenerAuffassung entsprungen sei. Wenn dasselbe Blatt an andererStelle schreibt : „ Was der Wechsel hier (im Kultusministerium) undim Ministerium des Innern vermöge des Rücktritts der bisherigenChess bedeutet , ist klar* — so widerspricht einigermaßen dieserBehauptung das Dunkel , in welches nach dem Eingeständnis der
„National -Zeituug* selbst der politische Charakter der neuenMinister gehüllt ist. Daß aber auf ver kanalfeindlichen Seite die
Befürchtung besteht , die neuen Männer sollten die Regierung im
Kampf gegen die Kanalgegner verstärken , geht aus der unverkenn¬baren

^ Berdrießlichkeit , mit der „Kreuzzeitung " und „Post* den
Ministerwechsel trotz der letzten Erfahrungen mit Frhrn . v. d . Reckeund Dr. Bosse ausnehmen , sodann aber aus der Haltung der
„Deutschen Tageszeitung * und der «Staatsbürger¬zeitung " hervor . Die „Deutsche Tagesztg. " behält sich mit einerbei ihr sehr auffallenden Vorsicht das Urteil über den Minister¬
wechsel vor, „bis eine Bestätigung vorliege und etwas Sicheresüber die Ursache bekannt sei" . Und die „Staatsbürgerztg ." beeilt
sich mit verdächtigem Eifer zu versichern : „Die Wahl der beiden
Nachfolger läßt zweifelsfrei erkennen , daß es sich um keinen System¬wechsel handelt." — „Zweifelsfrei* ist das keinenfalls. Aber es
Miß verzeichnet werden , daß die nat . - lib . „Berliner Börsen¬zeit uiig " vom Frhrn . v . Rheinbaben sagt, er sei bei den
Konservativen persona gratissima und könne viel zur Versöhnungder Gemüter beitragen . Wir glauben, die „Bert . Börsenztg." für
gut unterrichtethalten zu dürsenin bezugaufihreweitereAngabe, daß nur
der Rücktritt des Frhrn . v. d. Recke mit der Ablehnung der Kanal¬
vorlage Zusammenhänge, der Rücktritt Dr . Bosses dagegen Gründe
habe, die auf anderem Gebiete liegen . Wenn die „Kreuzztg ." als
Grund für den Rücktritt Dr . Bosses die ihm nachträglich gewordene
Ueberzeugung vermutet , daß die Maßregelung des Professors Jrmerein schwerer Fehler gewesen sei, so erscheint diese Kombination un¬
gemein gewagt. Kommt der Rücktritt Dr . Bosses im gegenwärtigen
Augenblick vielen überraschend , so kann die Entlassung des Frhrn .
v. d . Recke nicht in Erstaunen setzen . Zu lauge hat er die politi¬
schen Beamten in der Opposition gegen die Regierung verharren
lassen, um endlich in unzulässiger Form einzugreifen . Daß das
preußische Staatsministerium in ihm kein hervorragendes Mitgliedverliert, darüber ist sich alle Welt einig. „Kreuzztg." und „Nat . -Ztg ."
stimmen in dem Urteil überein, es habe ihm zur Bekleidung eines
Miinslerpostens die Begabung gefehlt So herb dieses Urteil ist, so
unzweifelhaft ist es, daß die Haltung des Frhrn . v. d . Recke nament¬
lich während ver Beremsgesetzsrage und gegenüber der Berliner
Oberbürgermeislerfrage, gegenüber den Angriffen wegen des Schieß¬
erlasses u . s. w. jenes Urteil rechtfertigt . Der Vorwurf mangelnder
Begabung kann dem bisherigen Kultusminister Dr . Bosse nicht ge¬
macht werden . Er ist unstreitig ein vielseitig unterrichteter, parla¬
mentarisch gewandter und der Erfolge nicht entbehrender Staatsmann
gewesen. Aber ein Minister von kühner Initiative und ent -
chlossener Konsequenz war er nicht. Daß er in manchen Zweigeneines unerineßlich große » Ressorts seinen Abteilungsdirigenten

allzu freie Hand ließ, ist nicht zu verschweigen ; ein Mann mit
wahrhaft staatsmännischem Blick hätte den vielberufenen , sehr bald
in der Hauptsache widerrufenen Erlaß über das Züchtigungsrechtdes Lehrers in den Volksschulen nicht unterzeichnet . Auch die
überraschende Haltung , die Dr . Boffe im Punkte der Polenpolitik
einnahm , darf nicht unerwähnt bleiben , wenn man in großen
Strichen das Faeit seines politischen Wirkens zieht. Noch verhäng¬nisvoller war seine Nachgiebigkeit gegenüber dem Klerikalismus ,die in der Charfreitagsvorlage — richtiger in dem Verzicht ausdie ursprüngliche Charfreitagsvorlage zugunsten der klerikalisierten— in der jüngsten Vergangenheit besonders augenfällig zutagetrat . Daß die Lehrer und die Geistlichen durch die von Dr . Bosse
herbeigeführte Gehaltsaufbesserung nicht nur , sondern auch in
mancher anderen Beziehung dem bisherigen Kultusminister vieles
verdanken , daß das Hochschulwesen ihm gewisse Fortschritte
schuldet, ist nicht zu bestreiten. Die neuen Männer , Studt nnd
Freiherr v. Rheinbaben , sind in bezug auf die innere politische Lage ,die sie vorfinden , unbeschriebene Blätter . Bisher durch die Schuledes Beamtentums gegangen und als tüchtig befunden , müssen sie
erst zeigen, was sie für das hohe Amt mitbringen und wie sie es
ausfüllen wollen .

Deutsches Reich.
* Graf Leopold von Lippe -Biestrrfeld , Sohn des Grasen-

Regenten von Lippe, hatte durch Vermittelung bei dem Kaiser nach-
gesucht, ihm die Teilnahme an den Manövern des
7. Armeekorps zu gestatten . Der Kaiser hat, der „National -
zeitung " zufolge, dieses Gesuch genehmigt, infolge dessen hat sich
Gras Leopold nach Mülheim a. d. Ruhr begeben. Er wird dort
auf seinen Wunsch während des Manövers dem 55. Regiment zu¬
geteilt werden , von dem der Stab und das 3. Bataillon in Det¬
mold, der Hauptstadt des Fürstentums Lippe , stehen.

/ Minister des Innern v. Rheinbaben ist erst 45 Jahrealt, er hat also rasch Earriere gemacht . Er ist erst Gerichtsassessor
geworden , ist dann als Regierungsassessor in die Verwaltungüberkommen , wurde sodann Regierungsrat beim Oberpräsidium in
Koblenz, dann Hilfsarbeiter und demnächst Vortragender Rar in
der Etatsabteilung des Finanzministeriums. Bon da ist er als
Regierungspräsident nach Düsseldorf gekommen . Herr v. Rhein¬baben soll außerordentlich liebenswürdige und urbane Formen
haben, dabei aber ein sehr energischer, zielbewußter Herr sein, der
überall verstanden haben soll, sich hohe Achtung zu verschaffen .
Politisch ist er nicht hervorgetreten; er soll gemäßigt - konser¬vativ sein.

* Todesfall . Der Geheime Hofrat Karl Bork , einer
der bekanntesten Beamten vom Hofstaate des Kaisers Wilhelm I .,
ist am 31. v . M . in Karlsbad gestorben . Er war lange Jahre
Korrespondenzsekretär und Vorsteher der Privatkanzlei des Kaisers,den er aus allen seinen Reisen begleitete . Er genost das vollsteVertrauen des Monarchen und wurde von ihm und anderen Fürst¬
lichkeiten sehr ausgezeichnet. Anfang der 80er Jahre wurde er im
Nebenamt Ordenschatzmeister des Schwarzen Adlerordens und be-
hielt dieses Amt auch inne, als er sich nach dem Tode des Kaisers
Wilhelm I. pensionieren liest* Für den Kölner Erzbischofsfitz sollen der „Köln. Volks¬
zeitung " zufolge Dr . Dingelstadt aus Münster und Simar
aus Paderborn die meisten Aussichten haben.* Beziehungen zu Montenegro . Die „Polit . Korresp. "meldet aus Cettinje , daß man sich dort der Hoffnung hingebe ,
Deutschland werde in nicht ferner Zeit in Montenegro eine diplo¬
matische Vertretung errichten . Fürst Nikolaus habe anläßlich der
Vermählung des Erbprinzen ein Schreiben an Kaiser Wilhelm ge¬richtet, in dem er seine Freude ausdrückte über die neue verwandt¬
schaftliche Beziehung seines Hauses zu einer regierenden deutschen
Fürstensamilie und daran den Wunsch knüpfte, daß diese neuen
Beziehungen auch äußerlich durch Schaffung einer diplomatischen
Vertretung an seinem Hofe gekrönt würden. Bestätigt sich die
Richtigkeit dieser Meldung, so sind frühere Gerüchte von einer
Kränkung des Kaisers durch Unterlassen eines Trinkspruches bei
den letzten Hochzeitsfeierlichkeiten hinfällig.* Arbeitgeber -Terrorismus . Der Berliner „Konfektionär*teilt mit : In einem hiesigen großen Warenhause hatte eine
Comptoiristin gekündigt, da sie bei einem Agenten eine bessere
Stellung gefunden hatte . Als sie sich vom Chef verabschiedete ,entließ sie dieser mit den gewöhnlichen wohlwollenden Formel »,und wohlgemut ttat sie anderen Tages ihre neue Stellung an . Wie

erstaunte sie aber, als ihr neuer Chef ihr eröffnete, daß er sienicht beschäftigen könne , da er von dem betreffenden Warenhauseeine Mitteilung bekommen habe, daß er zwar engagieren könne,wen er wolle ; da er jedoch eine Dame engagiett habe, die früherim Warenhause gewesen wäre, so möge er doch in Zukunft die
Offertenräume der Firma nicht mehr betreten.□ Der Parteitag der pfälzische « Sozialdemokraten , deram 3. September in Kirchheimbolanden stattsand» verdient'.ii verschiedenen Beziehungen besondere Beachtung. Die mit einigerSpannung ermattete gründliche Aussprache der Genossen über dasbei den letzten Landtagswahlen vom Parteivorstande geschloffeneBündnis mit dem Centrum schnitt zwar formell mit einem Ver¬trauensvotum für die sozialistischen Kontrahenten ab, was sie der
nicht mehr zu ändernden Thatsache vornehmlich verdankten. Aber
die scharfen Ausfälle einiger angesehenen Wortführer standen in
grellem Widerspruche mit der Gutheißung der groben Eigenmächtig¬keit und Majorisierung der Genoffen . Nicht allein warf man den
Führern vor, daß sie dadurch eine unwillkürliche Annäherung andas Centrum herbeigeführt und einen groben taktischen Fehler be¬
gangen hätten , man konnte auch nicht die Konstatierung unter¬
drücken , daß das Centrum weit reaktionärer sei, als die national ,
liberale Partei . Eine Aeußerung des ReichstagsabgeordnetenD r e e s b a ch ist zu bezeichnend für die wahre Ansicht der führen¬den Männer von der Qualität der Parteigenoffen, als daß sie mit
Stillschweigen übergangen werden könnte . Zugleich erhellt aus ihr,daß sie selbst den Zukunftsstaat noch in weiter Ferne vermuten.Er verlangte ,nämlich die Unterstützung anderer Parteiangehörigerbei den Gemeinderatswahlen, da man die Sitze mit eigenen Leuten
beim besten Willen nicht decken könne. Schließlich darf man die
Ablehnung des Antrages auf Herausgabe eines billigen Wochen¬blattes für die Landbevölkerung nicht als Nebensache betrachten.

Landtagswahl- ewegung.
du. Pforzheim , 5. Sept . Der Chemiker Opi sic ins wurde von

den Sozialdemokraten als Kandidat zur Landtagswahl auf¬
gestellt.

Baden und Nachbarländer .' Mannheim , 5. Sept . Der „Deutsche Radfahrer -
Bund " läßt am 24. September die Meisterschaft von
Baden (Gau V) auf der Strecke : Mannheim (ab 6 Uhr früh
am Neckarauer Uebergang )-Karlsruhe -Mannheim ( 132 km) ans -
sahren . Außer der Meisterschaftsmedaille im Werte von 110 M.
und dem Titel „Meisterfahrer des Gau V 1899 " kommen noch
mindestens 8 wertvolle Medaillen nnd silberne Ehrenzeichen zur
Verteilung. Einsatz 3 M. Nennungsschluß am 20. September , offennur für Bundesmitglieder des Gau V, Anmeldungen zu richtenan den Gausahrwart K. Burgschneider-Pforzheim.

l. Reilingen , 4. Sept. In schöner und würdiger Weise be¬
ging Herr Heimberger , israelitischer Lehrer, am 2. d. M . seinFest der 25jährigen Thätigkeit in hiesiger Gemeinde. Am
Vorabend brachte der Gesangverein „Liedertafel " dem Jubilarunter Lampionbeleuchtung ein Ständchen. Die große Zahl von
Telegrammen und Glückwunschschreiben, wie die zahlreich über¬
reichten Geschenke gaben Zeugnis, wie sehr Herr Heimberger in
Schule und Gemeinde, bei Freunden und Bekannten in bestem An¬
sehen steht. Der Militärverein, dessen' Mitbegründer der Jubilar
ist, veranstaltete am Samstag abend im Gasthaus „zum Engel*ein Bankett unter Mitwirkung der Feuerwehrkapelle. Kommenden
Donnerstag abend wird auch die Kasinogesellschaft ihrem Mitglied
Herrn Heimberger einen schönen Festabend bereiten.

T Haslach i. K., 4. Sept. Die Elektrizitätsgesell «
schaftTriberg , G . m . b. H, in Triberg übergab am
Samstag , den 26. v. M ., die von ihr im Auftrag des Mühlen -
besttzers Kern dahier errichtete elektrische Eentralaulagedem Betrieb. Als Kraftmaschine findet eine 100pferdige Phönix¬turbine der Firma Schneider , Jaquet u . Cie. in Straßburg Ver¬
wendung , die mittels Lederseilen und Seilscheiben aus eine Trans¬
mission treibt, von der durch Riemenantrieb die Dynamos in Be¬
wegung gesetzt werden. Das hübsche geräumige Maschinenhaus
liegt dicht neben der Mühle. In demselben hat zunächst neben der
kleinen Zusatzmaschine eine Gleichstrom -Dynamo für eine Krast-
aufnahme von 50 PS Ausstellung gefunden; außerdem ist aber nocheine Akkumulatorenbatterie von 268 Elementen der Type 6 4 mit
180 Amp . -Stunden Kapazität bei 3stündiger Entladung vorhanden.

Gilt sprödes Herz.
Roman aus der Gesellschaft von Lorin Kaye . (26)

(Nachdruck verboten .)
Nachdem man „Madame " unter allerhand entzückten Aus¬

rufen versichert hatte, daß ihr jeder einzelne Hut „ä merveille “
stände — was freilich kein Wunder wäre , denn „ Madame "
müsse ja auch in einem zusammengefalteten Taschentuch mit
einem durchgesteckten Federkiel anbetungswürdig aussehen —
und nachdem Madame der Zungenfertigkeit der Modistin zum
Opfer gefallen war und drei „petita coeurs de chapeaux “
gekauft hatte, für einen Preis , der eine arme Familie drei Mo¬
nate sehr gut hätte erhalten können, war es höchste Zeit, auf¬
zubrechen , wenn Dulcima ihre Verabredung in den Champs
Elysees innehalten wollte.

Sie setzte also eines der eben erworbenen „Gedichte " auf,
drückte den Rand , wie nian ihr anbefohlen hatte , so tief in die
Stirn , daß der große, weiße Vogel gerade über ihr rechtes
Auge zu sitzen kam, und verließ eilig das Hotel . Mit einer
Viertelstunde Verspätung traf sie auf dem verabredeten Platz ein.

„ Ich fürchte, ich komme ein wenig zu spät, " sagte sie ganznaiv, als sie auf Le Garde zugerauscht kam.
„ Sie kommen immer zu spät," erwidette er galant , „aber

es soll in diesem Falle nichts zu bedeuten haben, wenn Sie mir
gestatten, unser Zusammensein um soviel länger auszudehnen .
Ich lasse mich nicht gerne berauben. "

Er zeigte auf eine Zeitung , die er in der Hand hielt, und
gab vor, sich die Zeit des Wattens mit Lesen verttieben zu
haben. In Wirklichkeit war dies aber nicht der Fall , er hatte
vielmehr nur darüber nachgedacht, warum sie wohl nach Paris
gekommen sei und ob er ihr die Geschichte von dem falschen
Brief erklären solle oder nicht . Schließlich entschied er sich da¬
für , die Beantivortung dieser Fragen dem Zufall zu überlaffen .

„ Ich habe das Dejeuner bereits bestellt, " sagte er, „ denn
dir LLsahttmgLn , die ich mit Damen in Restaurants gemacht

habe, haben mich gelehtt, daß dies das einfachste ist . Wenn iches Ihnen überließe, würden Sie erst eine ganze Weile zögernund suchen, und schließlich müßte ich es doch thun . Ich habeaber nur ganz bescheidene Sachen bestellt, denn ich habe bemerkt,
daß sie diese vorziehen , und ich thue das auch I Sie können nochimmer nachträglich etwas nach Ihren eigenen Wünschen hinzu¬
fügen. "

Das Menu machte ihr Freude, er hatte lauter Dinge ge¬
wählt , die sie gerne aß . Le Garde war in der besten Laune
und unterhiett sie ausgezeichnet . Unter anderem erzählte er ihr
von dem Stück, das er am Abend zuvor im Odeon gesehen hatte .
Auf ihre Frage , warum er sie dazu nicht eingeladen habe , ant-
wottete er, daß er es für beffer gehatten hätte, ihr diesen Abend
zur Erholung von der Reise zu lassen ; und sie freute sich im
Stillen über diese Rücksichtnahme .

Hatte sie nicht selbst gesagt , daß sie e8 unter Umständen
vorziehe , lieber die Unwahrheit als etwas Unangenehmes zu
hören ? Diesem ihrem Wunsche war er bis jetzt in frei¬
gebigster Weise nachgekommen, und er war willens , dies auch
fernerhin zu thun . Warum sollte sie nicht haben, was sie geme
hatte ?

Dann erzählte er chr, daß er seine Reisebegleiterinnen , eben-
älls hoch zu Rad , im Bois getroffen und eine kleine Spazier -
ahrt mit ihnen gemacht habe. Ganz arglos bemerkte Dulcima
»azu, daß sie eigentlich die Empfindung gehabt habe, die eine
einer Begleiterinnen sei für dergleichen zu alt . Le Garde ant-

wottete, daß zum Radfahren niemand zu alt sei, ändette aber
schleunigst den Gesprächsstoff.

Daß diese „ältliche " Dame heute auf der österreichischen
Gesandtschaft bei ihrer Cousine zum Dejeuner eingeladen und er
nur aus diesem Grunde für den Nachmittag frei war , erzählte
er nicht. Dagegen erkundigte er sich, was Mrs . Melville für
diesen Tag alle» vorhabe und ob sie nicht etwas zusammen unter¬
nehmen könnten .

„Würde es zum Beispiel nicht sehr nett sein, einen der
offenen Mktorias zu nehmen , wie sie vor der Madeleine -Kirche
stehen, und hinaus nach Versailles zu fahren ?" fragte er und
fügte hinzu, daß eine Fahrt in dex offenen Lust ihnen sicher
beiden außerordentlich gut thun würde .

Sie machte Schwierigkeiten . Sie fand nachgerade, daß
er alles zu sehr nach seinem eigenen Willen arrangierte . Jetzt,
nachdem sie sich klar darüber geworden war , daß ihr Herz rett¬
ungslos verloren war, war sie überängstlich besorgt, diesen Ver¬
lust zu verheimlichen .

Sie wußte, daß sie bei dem ersten Angriff erliegen würde,
aber bis dahin wollte sie ihre Würde möglichst zu wahren
suchen. Außerdem fürchtete sie auch, daß eine allzu große Nach¬
giebigkeit nicht das richtige Mittel war , das Interesse eines
Mannes wie Le Garde zu erhalten und zu fesseln .

„Haben Sie so viel zu besorgen?" fragte er, und es
klang, als mache er sich lustig dabei. „Ich nehme natürlich an,
es handelt sich wieder um das wichtigste — um Toiletten . "

„Nein, aber ich habe ein paar Besuche zu machen. "
„Können Sie die nicht bis morgen auffchieben? Es ist

eine schauderhaste Zeitverschwendunz, an solch einem schönen
Frühlingstage Besuche zu machen . - Morgen regnet es vielleicht,
auch bin ich morgen den ganzen Tag von beruflichen Pflichten
in Anspruch genommen , während ich heute einen Feiertag habe.
Seien Sie nicht so hartherzig. Denken Sie an die schrecklichen
Versuchungen , die einem alleinstehendenManne in dem schlimmen
Paris alle drohen . Was kann mir alles passieren, wenn ich
nur aus mich angewiesen bin ?"

„Versailles ist vielleicht etwas weit, " sagte Mrs . Mel¬
ville zögernd . Und Le Garde sah, daß er wieder einmal ge¬
wonnen hatte.

Eine Viktoria war steilich nicht zu bekommen ; aber Le
Garde war fest entschlossen, sich durch diese kleine Progranun¬
störung nicht vo« seinem Vorhaben abbringen zu lassen. E



Die Batterie ist Fabrikat der Elektrizitätsgesellschaft Triberg . Die >
Anlage wird im Drelleitersystem mit 2.220 Volt Außenleiter¬
spannung betrieben. Die Beteiligung der Einwohnerschaft von
Haslach für Licht- und Kraftabnahme ist eine sehr lebhafte , sodaß
schon mit Sicherheit die Notwendigkeit deS weiteren Ausbaues im
nächsten Jahre vorausgesrhen werden kann. Bei der ersten An¬
lage ist sofort genügend Raum für die Aufstellung einer Lokomo¬
bile vorgesehen. Die Straßenbeleuchtung besteht aus 8 Bogen¬
lampen von je 10 Amp . und 40 Glühlampen von 25 Kerzen. Die
Strompreise find 50 Pf . pro Kilowattstunde für Beleuchtungs¬
zwecke, 12 Pf . pro Kilowattstunde für Kraftzwecke. Es stellt sich
demnach eine Glühlampe von 16 Normalkerzen pro Stunde aus
2.5 Pf ., eine Pserdekraststunde aus ca. 11 Pf ., welche Preise es
auch dem Minderbemittelten ermöglichen, sich die Wohlthaten der
Elektrizität nutzbar zu machen ; namentlich aber dürsten Gewerbe¬
treibend« aus dem billigen Bezug von Kraft Nutzen ziehen.

* vadenwtiler , 4. Sept . Gestern abend wurden in Badenweiler
im Kurgarten zwei Damen überfallen und beraubt . Der
Thäter ist mittlerer Größe, etwa 30 Jahre alt , hat starken dunklen
Schnurrbart , trägt dunkle Kleider und dunklen Fttzhut . Geraubt wurde
ein « goldene Damenuhr mit goldener Kette.

* Meßkirch , 5. Sept . Am Freitag hielt der Bürgeraus¬
schuß im neuen Rathaus seine erste Sitzung ab, in der Herr
Bürgermeister Hauser einen Rückblick auf das Jahr 1898 warf.
Dasselbe war für die Stadt sehr günstig, denn die Rechnung
schließt mit einer Bermögensvermehrung von 12 845 M ., ttohdem
an Aufwand aus Liegenschaften (Rathaus u. s. w.) 70103 Li .
verausgabt wurden. Das Gesamtvermögen der Stadt beziffert sich
aus 584189 M ., di« Schulden auf 77 925 M . Die Einnahmen
betrugen 247 374 M, und die Ausgaben 238 600 M . Durch den
außerordentlichen Holzhirb erlöste man statt der vorgesehenen 40 bis
45000 M . über 70 000 M. , welche für den Rathausbau verwendet
wurden. (Obb. Grzb.)

* Friedrichshafe «, 3. Sept . Rach dem Manöver kommt der
König von Württemberg nochmals auf 8 Tage hieher zur Jagd .
Im Zusammenhang mit diesem Aufenthalt sollte bekanntlich der
erste Aufstieg des Zeppelinschen Luftballons im Beisein S . M .
des Königs erfolgen ; die Arbeiten an dem Luftfahrzeug sind aber,
lt . „Schw. B .", noch so sehr im Rückstand , daß voraussichtlich in
diesem Jahr kein Aufflug mehr erfolgen wird.

* Metz, 4. Sept . Die Gelder, die seit einigen Jahren für
das Genesungsheim für bedürftige Lun gen schwind¬
süchtige gesammelt sind, haben jetzt, wie die Blätter mitteilen,
bereits «ine Höhe von 500 000 M . erreicht.

* Kleine Mitteilungen . In Owingen stürzte ein Bauge¬
rüst des Herrn Maurermeisters Fischer ein . Dieser, sowie fein
Handlanger Siebert , welche sich auf dem Gerüst befanden, stürzten
m die Tiefe. Siebert war alsbald tot , während Fischer schwer , jedoch
nicht lebensgefährlich verletzt wurde. Mangelhafte Befestigung des Ge¬
rüstes soll die Ursache des Einsturzes sein . — Am Samstag abend ivurde
in Konstanz der 57jährige Portier der Gießerei Herr Joh . Bapt .
Karg beim Bahnübergang an der Gebhardstraße von dem um 8 .25Uhr
dort emtreffenden Schnellzug überfahren und sofort getötet .
Die Leiche wurde ins Leichenhaus verbracht. Der Verunglückte hinter-
läßt lt . „Konst . Z ." 8 Kinder. — Beim Ankuppeln von Güterzugswagen
wurde dem verheirateten Anton Müller , Hilfsbremser in Leutkirch ,
auf dem Bahnhof Kißlegg im württembergischen Donaukreis von
den Puffern der Brustkasten eingedrückt , sodaß er sofort tot war . —
In K e n z i n g e n fiel der 15 Jahre alte einzige Sohn des Landwirts
Adolf Spieß derart unglücklich vom Heustock in den Futtergang , daß
derselbe nach kaum einer Stunde verschied . — Freitag nacht brach
in Binningen bei Basel im Haus« des Hafenmeisters Rudin ein
Brand aus , welchen 4 Personen zum Opfer sielen . Es blieben in
den Flammen ein Schneidergeselle, 2 Brüder Rudin im Alter von 16
»nd 4 Jahren und ein 6jähriger Knabe, der bei Schneidermeister Brühl
bi« Ferien zubrachte. Ein Schneidergeselle wurve schwer verletzt .

Kaisertage in Stratzbnrg .
O Straßburg , 5. Sept .

Bei der gestrigen Parade präsentierten die Truppen zuerst im
ganzen , dann brigadeweise vor dem Kaiser . Der Vorbei¬
marsch währte 2 Stunden . Der Kaiser führte sein Königs-
Ulanen-Regiment (Hannov. Nr . 13) den Bundesfürstei! vor , der
Königvon Württemberg sein Sachsen -Regiment, der Groß¬
herzog von Baden sein 8. Württemberg. Infanterie -Regiment
und seine 7. Rheinischen Ulanen. Als General-Inspekteur cotoyierte
der Großherzog das erste in Parade stehende Regiment Nr . 97
beim Defilieren . Als der Kaiser sich an die Spitze seiner Königs -
Ulanen setzte, erschollen lebhafte Hochrufe, die sich stürmisch erneuerten,
als der Großherzog seine Ulanen zum Defilieren übernahm.

Die Infanterie sah sehr frisch aus , vorzüglich hat auch die
Artillerie abgeschnitten , allein den Glanzpunkt der Parade bildeten
die 6 herrlichen Kavallerie- Regimenter unter dem Kommando des
Generalleutnants v. Engelbrecht,Generalinspekteur der 4. Kaval¬
lerie -Inspektion, die alle tadellos vorbeikamen und vom Publikum
aus der Tribüne mit Jubel begrüßt wurden. Die L e i b g e n -
darmerie , kommandiert vom Flügeladjutanten Generalmajor
v. Scholl , dem Hünen in der kaiserlichen Umgebung, unter
Führung von 2 Offizieren, 30 Wachtmeister und Unteroffiziere und
24 Mann stark, martialische Gestalten in grünen oder rotweißen
Waffenröcken , alle mit dem Adlerhelm , machten einen brillanten
Eindruck . Desgleichen die Jäger zu Pferd , denen der Kaiser be¬
sonders gnädig zunickte. Für die Fürstlichkeiten und die zur Parade
sonst eingeladenen oder befohlenen Offiziere waren von andern
Armeekorps über 200 Pferde gestellt worden, die unter Kommando
von 2 Offizieren von Kavalleristen bereit gehalten wurden.

Nach Paris find einer Zeitungsmeldung zufolge über 500
Tribünenkarten zur Kaiserparade in Straßburg verkauft worden,
— daS läßt tief blicken .

Das Hauptereignis des Tages war der Einzug des
Kaisers an der Spitz« seines Königsulanen-RegimentS. Die
schmucke Unfform der hannoverschen Reiter kleidet den Monarchen
ungewöhnlich gut ; er fieht sehr schlank und geradezu jugendlich
darin aus . Man kann fich auch nicht leicht eine geschmackvollere
Farbenzusammenstellung denken. Das dunkle Königsblau mit den
silberweißen Ausschlägen und Rabatten , dazu das orangegelbe
Band des Schwarzen Adlerordens und die goldenen Achselschnüre
der Generaladjutanten , die der Kaiser trägt — daS wirkt ruhig
im Ganzen und vornehm zugleich. Stolze Befriedigung leuchtete
aus den Augen des Kaisers, als er den Säbel in der Faust an der
Spitze feines herrlichen Regiments in die festlich bewegte Stadt
einzog. Neben ihm ritt der Troßherzog von Baden ,
dahinter Graf Waldersee , Generaladjutant v. Sick , Gouver¬
neur der Festung und Geueraladjutant des Königs von Württem¬
berg. Der frühere Gouverneur und jetzige Ehrenbürger von Ulm
ist eine echte energische Soldatennatur , vortrefflich aussehrnd und
spricht, seiner schwarzroten Kokarde getreu , ein unverfälschtes
Schwäbisch . Ueberall umgab den Schirmherr» des Reiches brausen¬
der Jubel , die militärfreundliche Jugend war ganz außer Rand
und Band und jauchzt« und jubiliette, daß eS eine Helle Freude war.
Auch dem Oheim des Kaisers Großherzog Friedrich von Baden
konnte man das Glück von seinen treuen Auge» ablese», das er
über die vaterländisch -begeisterte Haltung der reichsländischen Be¬
völkerung empfand.

Schon morgens bei der Fahrt zum Paradeselde konnte einem
die patriotische Haltung der Bevölkerung und ihres hoffnungsvollen
Nachwuchses in Reudors auffaüen. Als die Kirchenglocken die An¬
kunst des Kaisers verkündeten , geriet alles in Bewegung. Die
Kinder, welche aus den Garten - und Hofmauern saßen, schwenkten
ihre Fähnchen und als die Eskorte der 2. Rhein. Husaren unter
Rittmeister v. Uslar - Gleichen heransprengte, da brauste dem
Kaiser , der im offenen Vierspänner mit dem Fürsten Statthalter
saß, ein elsässischer Morgengruß entgegen, der jeden Deutschen mit
großer Genugthuung erfüllen konnte.

Die kaiserlichen Gespanne, welche auch für die fürstlichen Gäste
des Reichsoberhauptes bereit gehalten waren, sind von tadelloser
Eleganz. Auch der König von Württemberg fuhr im Vierer¬
zug mit Spitzenreitern zum Paradeseld, begleitet von seinem Ehren¬
dienst General der Infanterie v. L i n d e q u i st , dem früheren Kom¬
mandierendendes 13 . (württ .) Korps und jetzigen Befehlshaberdes neu¬
gebildeten 18. Korps in Frankfurt a. Ri . Von wenigen erkannt,
fuhr der BraunschweigerRegent, der treffliche General - Feldmarschall,
zum Paradeseld. Frühzeitig hatte sich schon der unermüdliche
Großherzog von Baden zu den Truppen hinaus begeben,
um als ihr General-Inspekteur nochmals einen prüfenden Blick
auf das Ganze zu werfe». Fünf Stunden war der nunmchr bald
73jährige Herr ununterbrochen im Sattel .

Kurz vor 10 Uhr sprengte » die Husaren der kaiserlichen Eskorte
zum Paradeseld herein , um noch zu ihren » Reginient zu stoßen.

Alsdann nahm die Parade ihren programmgemäßen Verlaus .
Die Zuschauer aus der Tribüne strengten sich mit Feldstechern und
Fernrohren mächtig an, ettvas von der Parade zu sehen ; bei der
großen Entfernung der Tribünen vom Defilierpunkt (300 w) war
dies immerhin schwierig. Da sind die Karlsruher kommenden
Freitag besser dran ; ist doch der Standpunkt des Kaisers nur
etwa 60 m (genau vor der Mitte der Tribüne ) entfernt.

Ueber den Einzug in Straßburg und das darauffolgende
Paradediner ist schon berichtet worden . Den ganzen Nachmittag
herrschte ein buntes Treiben in der Stadt und ein geioalliger Ver¬
kehr bei größter Ordnung und Gutwilligkeit des Publikums . Sehr
angenehm berührte gegenüber anderweitiger Gepflogenheit , daß
weder Gasthöse noch Wirtschaften Preisauffchlag haben eintreten
lassen. Aber eines soll auch nicht unerwähnt bleiben , die große
Einsörmigkeit und geringe Entfaltung von Geschmack in der
Straßendekoration . Das haben die Straßburger noch von früher
her und dieselbe Beobachtung kann man noch heute in Paris
machen. Merkwürdig genug vci den sonst anerkannten Vorzügen
der Franzosen aus dem Gebiete vornehmen Geschmacks und seinen
Chics.

War die Parade mit Einzug des Kaisers das Hauptereignis
des Tages, so bildete naturgemäß der Große Zapfenstreich
den Anziehungspunkt des Abends . Es rnögen »vohl 60 000
Menschen auf dem Kaiserplatz bezw. der Königs- und Universitärs-
straße sich das militärische Schauspiel angesehen haben .
Um 9 Uhr rückten die gewaltigen Mustkmaffen begleitet von Mag¬
nesium -Fackelträgern durch die glänzend erleuchtete Universitäts¬
straße an, die direkt aus das Mittelportal des Kaiserplatzes führt.
Die Umgebung , Landesausschußgebäude, Bibliothek , Theater, Statt¬
halterpalast, im Hintergrund die Universität selbst , alle Privat¬
häuser und öffentlichen Gebäude waren illuminiert. Einen beson¬
ders großartigen Effekt erzielte das neue Postgebäude.
Auf dem Münster, das zuerst mit Scheinwerfern und bengalischem
Feuer in abwechselnden Farben beleuchtet ivar, wurde zuletzt ein
brillantes Feuerwerk abgebrannt. Einen herrlichen Anblick boten
die zum nächtlichen Himmel von der Höhe des Münsters aus-
sprühenden und prasselnden Raketen und Lichtergarben , farbigen

'

Sterne und Verwandlungsbomben. Das Publikrun stand wie ge¬
bannt, und brach jeweils in laute Ruse des Staunens und Ent¬
zückens aus . Auch der Kaiser und feine Gäste wandten kein Auge

versicherte , daß ein Brougham ebenso angenehm sei, ja noch
besser : „Wenn Sie die Fenster öffnen, haben Sie die frische Luft
und sind doch vor dem Staub geschützt."

So wurde die Fahrt unternommen.
Während ihrer Wanderung nachher durch das alte Königs¬

schloß konnte Dulcima bemerken , daß ihr Begleiter über alle
historischen Ereignisse sehr genau Bescheid wußte ; für ihren
Geschmack sprach er nur etwas zu leichtfertig über die Helden,
die da von den klassischen Pinseln eines David und Horace
Vernet verewigt »varen .

Ueber Napoleons öffentliches und privates Leben äußerte
er sich in einer Weise, daß sie zu der Ansicht kam, Philipp Le
Garde würde an seiner Stelle und »nit seiner Armee Europa
selbstverständlich ebenfalls erobert, aber sicher nicht das thörichte
Versehen begangen haben, seine Tage auf einer einsamen Insel
zu beschließen . Ihr Herz erwärmte sich für den großen Korsen,
als sie so im Geiste eine Art Aehnlichkeit zwischen ihm und Le
Garde konstruierte, und sie äußerte zu ihrein Begleiter, daß sie
es von Marie Louise unbegreiflich fände, ihrein Gatten r»icht
nacb Elba gefolgt zu sein. Als liebende Frau hätte sie ihn
gerade dann nicht verlaffen dürfen , als alle Welt gegen
rhn war.

„Lieber Gott, von solcher Liebe liest man wohl meistens in
Romanen, " bemerkte Le Garde. „Ich glaube, daß man im wirk¬
lichen Leben sehr selten etwas derartiges findet."

Dulcima sah ihn mit großen Augen an. Er hätte einen
lebhaften Protest gegen seine Bemerkung darin lesen können,
wenn er nicht gerade so eifrig in das Studium eines interessanten

torträts vertieft gewesen wäre . So sah sie sich genötigt, ihre
mpsindung in Worte zu kleiden .

„In meiner Heimat —" begann sie, um gleich wieder
zu stocken .

„Nun — ?" fragte ihr Begleiter, „in Ihrer Heimat ? WaS
Wgrsteht man denn in Ihrer Heimat unter Liebe ?"

„ Nein, nein, " wehrte sie ab , „ ich sehe so ein ver¬
dächtiges Zwinkern in Ihren Augen . Nun sollen sie gar-
nichts hören. Ich war eben im Begriff zu viel zu sagen ,
aber in Ihrer jetzigen Stimrnung wüßten Sie das garnicht
zu schätzen."

Sie traten während deffer» in den Park hinaus, und als
sie auf einem der Außenwege dahinschritten, »vandte sie sich um
und sagte lächelnd mit einen» Blick auf das Schloß : „Ich glaube
wahrhaftig , das sifecle de Louis XIV ., in das man sich dort
zurück versetzt fühll, ist schuld daran, daß ich auf die Liebe zu
sprechen kam ."

„Und ich glaube, der alte Sonnenkönig würde sich gewiß
freuen, wenn er das hörte, denn das hat vor Ihnen gewiß noch
niemand behauptet. Doch — was versteht man denn in Ihrer
Heimat unter Liebe — Sie haben es mir ja vorhin nicht weiter
erklärt ?"

Sie zeigte keine Lust, auf diese ironische Bemerkung eine
Antwort zu geben . Es verstimmte sie einigermaße»», daß ihr
Begleiter nichts , was sie sagte, ernst nah»n, und sie hatte ihm
doch auf die verschiedenste Weise zu verstehen gegeben , daß sie
in volle !»» Ernst sprach .

So schlenderten sie, oft in Schweigen versunken , über breite
Terraffen und durch schattige Alleen an Taxusheckenund -Pyra¬
miden vorüber, die so steif und starr wie Schildwachen standen ;
durch lauschige Bosquets, aus deren üppigem Grün marmorweiße
Statuetten schimmerten , wo die Büsche den Bäumen die Ge¬
schichten von heimlichen Zusammenkünften zuzuflüstern schirrten.

Ein feiner Dust aus früheren Zeiten schien über dem allen
zu schweben und den Beschauer auf den Schwingen der Phan¬
tasie in ein Reich der Schönheit und der Lust zu tragen.

Und während sie so die stummen Zeugen eines enffchwun-
denen Zeitatters durchstreiften, wurde sich Mrs . Melville der
Enttäuschung, die ihr ihr Begleiter bereitete, immer deutlicher
bewußt.

von dem außerordentlich glänzenden Schauspic'. Einen e '. ' tit«
artigen ergreifenden Eindruck machte die rauchende rotglühende
Münsterpyramide, unwillkürlich tauchte die Erinnerung aus an
jene Zeit, da, um ein Menschrnalter zurück, di« deutschen Truppen
vor Straßburg lagen . A»»S Schutt und Trümmer» ist die Perle
des Elsasses zu neuem Glanz emporgestiegen und heute erst, unter
deutscher Herrschaft ist für die mächtig aufblüheude Stadt um
Erwins Dom daS Wort des alten Volkslieds endlich wahr ge¬
worden : „O Straßburg, o Straßburg, du wunderschöne Stadt !"
Früher hat man das von einem Provinzialnest zweitrster Güte
gesungen , das französische Gleichgiltigkeit wenig beachtet beiseite
liegen ließ . Das lebhafteste Interesse für Straßburg kam immer
vorzugsiveise aus Altdeutschland.

Jedesmal, wenn wir heute von den Höhen des benachbarten
Badener Landes das Straßburger Münster in die Lüste ragen
sehen , so schwillt uns daS Herz beim Anblick dieses unvergleich -
lichei » Wunderbaues und Wahrzeichens deutscher Einheit, Macht
und Herrlichkeit , als deren erstem Repräsentanten Kaiser Wil¬
helm II. auch diesmal wieder alle Herzen entgegenschlagen.

Die wiederholten, ja häufigen Besuche des Kaisers in den
Reichslanden haben den Monarchen daselbst außerordentlichpopulär
gemacht . Das Volk sieht in der fortgesetzten Beachtung feinte
Heimat durch den Kaiser eine Ehrung für fich selbst und giebt
diesem Empfinden lauten Ausdruck . So ist es Kaiser Wilhelm ,
der neben den gewaltigen Klainmeri» der wirtschaftlichen Interessen
die starken idealen Bande schlingt zwischen dem Reiche und seinen
beiden herrlichen Provinzen, die wie Kleinodien in der schwer er¬
rungenen Kaiserkrone strahlen . Darum sind Karftrtage in Elsaß»
Lothriugei » für uns Festtage von hoher riationater Bedeutung.

Morgen geht der Kaiser »rach der schrväbischenHa »»ptstadt und
währenddem rüstet sich Karlsruhe zum würdigen Empfang für das
Reichsoberhaupt und die anderen hohen Gaste Großherzog Fried¬
richs von Baden.

Aus der Resident .' Karlsruhe , 5. September.
O & • • 0 - *** ist heute nachmittag 5 Uhr

34 Min . von Straßbnrg hier eingetroffen . — I . Kais. H. die
Prinzessin Wilhelm trifft heute abend 7 Uhr 25 Min . von
Salem und S . Gr . H. Prinz Karl heute abend 8 Uhr 8 Min.
von Berchtesgaden hier ein.

— Kapfenstrrtch «nd Theater . Aus unserem Leserkreis und
seitens Hostheaterabonneiiten sind mehrfach Zuschriften bei uns ein -
gegangen , welche sich für den Ausfall der Theatervorstellung am
Freitag , den 8. d. M . aussprechen , da um jene Zeit der Große
Zapfenstreich stattfindet . Wenn nicht Anordnung von allerhöchster
Seite maßgebend sein sollte , dürste die Theaterverwaltung wohl
Rücksicht auf diesbezügliche Wünsche aus Abonnentenkreisen nehmen , .
da die Vorstellung im Abonnement stattsindet . Es ist übrigens
kaum anzuirehmen , daß der Hof vor oder nach dem Großen Zapfen¬
streich das Theater zu besuchen gedenkt..

= Die Kaisrrlage nähern sich rasch, mehr und mehr bekommt
die Stadt durch einziehende Truppen einen militärischen Charakter,
di« Straßen bieten ein buntes Bild verschiedener Uniformen . In
den Straßei » rverden die Flaggenmast« zur Ausschmückung unsere«
Stadt bereits aufgerichtet ; es mehren sich die Vorbereitungen zum
ivürbige» Empfang des kaiserlichen Gastes unseres Landesherr».

Zusammenkunft . Wir werden um Veröffentlichung folgen¬
der Mitteilung ersucht : Da sich eine genügende Anzahl alte «
Ra statt er Lyceisten gemeldet hat, findet die Zusammenkunft
am Mittwoch , de » 20 . Septernber , statt. Programm und
besondere Einladung gehen noch von Rastatt aus allen Angemel«
deten zu. Weitere Anmeldungen und etwaige Anfragen sind zu
richten an Herrn Kaufmann Gustav Rheinbold in Rastatt . —
Wir bemerken noch, daß nicht bloß jene ehemaligen Schüler des
Rastatter Lyceums geladen sind, »velche von den 30er Jahren an
bis 1870 die Anstalt absolviert , sondern auch jene, welche in
der geiiannteil Zeit das Lyceum überhaupt besucht haben .
Anselm , Finanzrat und Holder , Hofbibliothekar in Karls¬
ruhe , Krieg , Professor und Hansjakob , Pfarrer in Freiburg,

-- --- Der badische Geschiiftskalendcr für 1900 ist soeben m
Lahr bei Moriz Schauenburg , dem berühmten Verleger des
„Hinkenden Boten" erschienen , und zwar als 48 . Jahrgang . Die als
Titelblatt gegebene Reproduktion des Karlsruher Kaiser-Withelm-Denk»
mals berührt als Zeichen der von vem Herausgeber bekannten vater¬
ländischen Gesinnung be >onders wohlthuend. Der kalendarische Inhalt
zeichnet sich, wie immer, durch peinlichste Genauigkeit, praktische Ueber»
sicht nnd tadellose technische Herstellung aus .

A Bäderstatistik . Die im Monat August im Friedrichsbad
verabfolgten Bäder erreichten die stattliche Gesamtzahl von 20144 und
verteilen sich folgendermaßen : 41 Salonbäder , 4763 Wannenbäder mit
2027 zu 30 Pf . 14 685 Schwimmbäder mit 3469 zu ermäßigten Preisen
am Mittwoch und Samstag abend, 4542 Herren , 2820 Knaben . 894
Damen und 2960 Mädchen. — In der Kurabteiluug »vurden in der¬
selben Zeit 398 Solbäder , 64 Massagen, 59 Fango -Behandlungen, 343
Dampfbäder , 114 Halbbäder . 18 talte Abreibungen , 36 schottische
Douchen (kalt und warm abwechselnd) und 21 Sitzbäder abgegeben.

□ Ueb ««fahren wurde gestern in der Schützenstraße der 6 Jahre
alte Sohn eines dortselbft wohnhaften Schaffners von einem radsahrenden
Kohlenhändler, wobei der Knabe am Kopfe Hautabschürfungen und ein«
leickte Gehirnerschütterung davontrug .

□ Polizeibericht . Einem Schneidermeister in der Zühringerstraß ,
wurden aus verschlossener Wohnung 80 M ent »sendet .

Der Le Garde in Paris ivar ein ganz anderer als der Le
Garde in London. In der Art, wie er zu ihr sprach, lag etwas
Fremdes ; sie hatte es schon a»n Tage zuvor, ja vom ersten
Augenblick an, als er auf dem Boot zu ihr gekommen , bemerkt,
es aber teils den Unruhen der Reise, teils der veränderten Si¬
tuation zugeschrieben , in der er sich ihr gegenüber nun befand
— denn daß er ihr folgte, war doch gleichbedeutend mit eine«
Erklärung .

Hier dieser Märchengarten — wie geschaffen war er für
Liebesworte ! Aber nichts dergleichen kam . Im Gegenteil, sein
Ton war ein ausgesprochen kameradschaftlicher , kein weicher,
warmer Ausdruck, wie er ihn sonst seinen Worten verliehen,
war darin zu finden. Er sprach zu ihr, wie er etwa zu Fritz
Boulter gesprochen hätte.

Trotz des lachenden Sonnenscheins und der prächtigen Um¬
gebung fiel es Dulcima immer schwerer , lebhaft und heile«
zu sein. (Forts, f.)

Theater and Musik.
* Ei » neues Hausgesetz trat mit dem l . Septernber in den B er «

in er kgl . Theatern , an verschiedenen Privatbühnen und auch an
»deren Theatern Deutschlands und Oesterreichs in kraft. Es ist vo«
miger Zett auf eurer Versammlung der maßgebendsten deutschen
Direktoren beschlossen worden ; die Anregung dazu gab seinerzett de«
Generalintendant der Schweriner Hoftheater , v . Ledebur. Dre alten
jausgesetze , die an jeder Bühne verschieden waren und mrn im Karteu -
erband der Bühnen einhettlich geregelt worden sind, »varen mtt de«
[eit so unmöglich geworden, daß sich ihr Einhalten schon von selbst
erbot . So gab es an den Berliner kgl. Theatern ern Gesetz. &as öem
Direktor gestattet, die Mitglieder zu erner Theater -Arreststrase dis zu
Tagen zu „verdonnern" . Thatsächlich besteht auch heute noch da»

afür bestimmte Arrestkokal, das allerdings ebenso wenig benutst worden
.. . <_ rvc _ _ v. . » einn fnm nmt dieser kraa -



H Dmrlach , 2. Sept . In der Badischen Maschinen -

iabrik vormals Sebold haben am SamStaa wieder
Arbeiter, der Monteur Eustach E b e r l e und der Maschinen -

arbeite, Jakob Meier , das seltene Fest ihre- 40jä hrig en
Arbeitsjubiläums im gleichen Geschäfte begehen können.
Dem wichtigen Anlaffe entsprechend wurden den beide» Jubilaren
von ihren Mitarbeitern Ehrengaben in Form zweier schöner Sessel
überreicht. Um die Mittagsstunde versammelten sich die Beamten ,
Meisteb und älteren Arbeiter im Sitzungssaal » der Badischen
Maschinenfabrik und Herr Direktor B e e g richtete an die beiden
Jubilar « herzlich « Worte der Anerkennung. Darauf überreichte
der Redner den Jubilaren als Zeichen der Anerkennung Andenken
in Gestalt goldener Uhren mit Kette und der Inschrift : Ehre für
treue Dienste ! Abends beschloß eine Vereinigung in den Räumen
des Hotel, ^karlsbnrg" bei welcher der neu gegründete Gesang¬
verein der „Badischen Maschinenfabrik" mrt einer Reihe vor¬
trefflich ausgeführter Vorträge zum erstenmal« an die Oeffentlich-
tot trat, in würdiger Weise di« Feier.

Amtliche Rachrichte«.
* S . K. H. der Troß Herzog hat unterm 10 . August den

uachgenannten Beamten aus dem Geschäftskreise des Großh . M i n i -
steriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts die fol¬
genden Auszeichnungen verleihen , und zwar : a) das Verdienst -
treuz vom Zähringer Löwen : dem Reallehrer Peter » Jäger
beim Mämrequchthaus in Bruchsal , dem Sekretär Wilhelm » Mehlem
bei der Unioerfitätsirrenklrmk in Heidelberg , den Bolksschulhauptlehrern
Philipp » Kamm, Wilhelm » Reichel , Martin » Rappert , Anton
» Hoffner und Ludwiä » Haas in Mannheim , Josef « Bielmann ,
Konrad » Fischer und Otto » Schnorr in Karlsruhe . Eduard » Wild ,
Jakob » Reih und Sebastian » Dämmert in Freiburg , Heinrich
» Keller, Maier » Kahn und Karl » Hertrich in Heidel¬
berg . Johann » Komad in Pforzheim , Stefan » Weinig
in Baden -Baden . Karl G Brüschlr in Rastatt , Lorenz O Faller
in Appenweier . Tobias » Köhler in Steinsfurth , Josef
» Schnrckenberger in Kenzingen, August » Schumacher in Müllheim ,
August » Büchler in Zell a. H., Wilhelm Grein in Tauberbischossheim ,
Leopold » Vogel in Durmersheim , Hermann » Hepting in Faulenbach ,
Viktor » Schember in Emmendingen , Friedrich » Wäldin m Malter
dingen und Leopold » Berchei m Wehr ; b . die große goldene
Verdienstmedaille : dem Hausinspektor Josef » Koser beim
Landrsgesängnis in Bruchsal , den : Amtsgerichtsdiener und Gefangen -
wärter Franz » Fachon in Ettenheiin . dem Amlsgerichtsdiener und Ge
fangemvärter a . D . Josef » Buselmeier in Freiburg , dem Laboranten
Karl » Zimmermann am mineralogischen Institut der Technischen Hoch¬
schule in Karlsruhe und dem Hauswart Ottmar » Stäb am Samm
lungengebäude in Karlsruhe : o) die kleine golden e Verdienst¬
medaille : dem Amtsgerichtsregistrator Ignaz » Huber in Oberkirch,
dem Kanzleiafsistentm Rudolf » Bornhauser beim Landgericht Walds¬
hut, den Gerichtsvollziehern Simon » Brehm in Lörrach, Franz
» Futtrrer in Mannheim , Peter » Kose! in Freiburg , Valentin
» Hildebrandt und Georg » Sauter in Karlsruhe , Rudolf » Karren¬
bach in Freiburg , Max » Geppett in Emmeudingen , August » Weixel
in Bretten und Klemens » Schuhmacher in Rastatt , dem Kanzleidiener
Josef » Eisele beim Landgericht Heidelberg , dem Amlsgerichtsdiener
Johann » Förster in Freiburg , dem Amtsgerichtsdiener und Gefangen¬
wärter Franz » Betzga in Tauberbischofsheim , dem Amlsgerichtsdiener
Josef » Haag in Freiburg , der Oberaufseherin Katharina » Weiß
beim Amtsgesängnis in Mannheim , den Oberpedellen Karl » Beideck
und Josef » Lehn bei der Universität Heidelberg , dem Hilssdiener
Michael » Büchler am botanischen JnMut in Heidelberg , dem Pförtner
und Hausdiener Christian O Dölabar an der Frauenklinik in Freiburg ,
dem Diener Hermann » Kollefrath am pathologische »: Institut in Frei -
turg , den israelitischen Religionslehrern Gustav » Branders in Worblmgen ,
Nathan » Wolf in Sennkeld und Elias » Schivarzrvälder in Schlüchtern ;
ck) die silberne Verdienstmedaille : den Gerichtsvollziehern
Johann Georg » Deffecker in Mosbach , Johann » Burgard in Karls¬
ruhe, Franz » Ebner in Mannheim , Eduard » Riede in Konstanz,
Ferdinand » Werner in Philippsbmg und Christian » Beuis in
Donaueschmgen , dm Kanzleidienern Dagobert » Effert beim Land¬
gericht Freiburg und Leopold » Haas beim Landgericht Offenburg , den
Amtsgerlchtsdienern Melchior » Rapp in Heidelberg , Lorenz » Nikolaus
und August » Suhm in Karlsruhe , sowie Hermann « Fischer in
Waldshut , den Amtsgerichtsdienern und Gefangenwärtern Andreas
» Keller in Adelshnm , Karl » Griener in Donaueschingen . Daniel
» Seeger in Staufen und Wilhelm » Moser in Billingen , dem Ber -
« altnngsgehilfen Karl » Wörner beim Landesgefängnis in Bruchsal ,
dem Venvaltungsassistenten Karl » Löffler beim Männerzuchthaus in
Bruchsal , den Aufsehern Karl » Walter , Hermann » Schlegel und
Jakob » Jrnne beim Männerzuchthaus in Bruchsal , Albrecht » Waigel ,
Paul » Herbstreit . Karl » Hodapp und Franz » Hirtler beim Landes -
zefäuguis in Freibura . Karl » Thoma und Franz » Jonitz beim
Landesgefängnis in Bruchsal und Heinrich » Hug beim Landesgesäng -
« is in Mannheim , der Oberaufseherin Ottilie » Schmitt bei der Weiber -
ftrafanstalt in Bruchsal , dem Maschinisten Jakob » Wanger bei der
Jrrenklinik in Heidelberg , dem Hausmeister und Kassendiener Wilhelm
» Götzelmann bei der Universität Heidelberg , dem Diener Jakob
» Siegel am chemischen Laboratorium der Universität Heidelberg , dem
Hausmeister Leo » Schäuble und dein Hausdiener Pius » Schubnell
an der Technischen Hochschule in Karlsruhe , dem Dimer Daniel » Wein¬
gärtner am Gymnasium in Pforzheim , sowie dem Diener Johann
» Haas am Lehrerseminar II in Karlsruhe .

Rechtspflege .
V Karlsruhe, 60. Aug. (Ferien - is- traskammer I.) Der

Kaufmann Ernst Eduard Wagner au§ Leipzig war beschuldigt, daß
rr rme Reihe von Wechseln dadurch fälschte , daß er sie mit der
Unterschrift seines Dienstherr» versah und zumteU auch den Rainen des
Bezogmen beisetzte und bei einer Bank hier diskontierte . Außerdem hatte
er einer ihm unterstellten Kaffe den Betrag von 210 M . entnommen ,
worauf er flüchttg ging . Vorher hatte er dem Beschädigten ein von
ihm selbst verfertigtes Schreiben seines Vaters übergeben , nach
dem dieser Schadloshaltung versprach . Die Verluste des Geschädigten
beliefen sich auf säst 5000 M . Der Angeklagte wurde zu 2 Jahren
L Monat Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft , und
3 Jahren Ehrverlust verurteilt . — Der oft bestrafte ledige Hausknecht
Adam Müller von Alsenz erhielt 1 Jahr Gefängnis , abzüglich
1 Monat Untersuchungshalt , weil er am IS . Juni d . I . dm Mechaniker
Boigt um rin Fahrrad im Wert von 130 M . beschwindelt hatte .

Kunft und Wissenschaft.
* Todesfall . Stuttgarts Kunstleben hat einen schweren Verlust er¬

litten . Paul Stotz , der Vielster des Erzgusses , ist in der Nacht von
letzten Samstag aus den Sonntag in Kufstein an einem Herzschlag im
Alter von erst 49 Jahren gestorben.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart , 5. September . (Landesprodukten - Börse .)

Die Stimmung am Gelreideiveltmartt ist ruhig . D e Jnlands -
märkte sind bester beschickt Preis , zu Gunsten der Käufer .
Wir notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart je
nach Qualität und Lieferzeit: Weizen, württembrrgischer Ai . 17 .50
bis —.—, bayerischer 17 .50 bis— , niederbayer . Ia . — bis —.— , nord¬
deutsch . — .- , Ulfa 17.75 bis 18.25, Saxonska Ia 18.75 bis —.—,
Walla -Walla 17.75 bis — , Amerikaner 18.— bis — , Laplala
17.25 bis 18.—, Kernen Oberländer 17.75 bis 18.25 , Unterländer
— bis — Dinkel neu 11 .50 bis 12.— Roggen , rvürtlemb .
16.— bis — . norddeutsch. — .—, russisch 16.— bis 16.50, Gersten
württembergische — bis — .—, Pfälzer 19.— bis 19.50 , Tauber
18.— bis 18 .25, ungarische 17.50 bis 19 .50, Hafer , württembg . all 15 .50
bis 15.75, neu — .— bis — , Amerikaner 15 .— bis —.— , Mais
Mixed 11 .25 bis 11 .50 , weißer amerikanisch — .—, Laplala 11.25
bis 11 .50, Laplata sekunda — .— bis — .—, Laplata beschädigt — .— bis
—, Donau bis —.—, Reps — bis — .—, Ackerbohnm — bis

« leie M . 8 .80.
" Frankfurt « . M . , 5. Sept . lSchlußkurse 1 llhr 45 M .)

Wechsel Amsterdam 168.97 . London 204 .45, Paris 81.06 , Wie » 169.62 ,
Jtal . 75.65 , Privatdisk . 4'/ «. 4 > Deursche Reichsanl . (abg . 3 » 99. —.
8*/ . Deutsche Reichsanl . 86.75, 47« Preuß . Konsols (abg . 6 '/ «) 98.75 ,
» 7,7 « Baden in Gulden 96.—, Baden m Mark 96.25 , 3 '/*%

do. 96.20, *7« do. 1896 85 .36, L> Jiakiener 92 .90, Oesterr. Goldrente
120.— , Oesterr. Silberrente 99.75, Oesterr. Lose von 1886 143 .40, 47 »7«
Portug . 37.65, Berliner Handelsgesellschaft 168.50, Darmstädter Bank
149 .90, Deutsche Bank 207 .—, Dresdener Bank 163.50, Badische Bank
122 .50, Rhed • che Kreditbank 143.—, Rhein . Hypotheken^ 159.50 , Pfälzer
Hypothekenb. 163 .—, Oesterr. Läuderü. 121 — Schweiz . Central 142 .70,
Schweiz . Nordost 97 .96, Schweiz Union 80.65 , Jura -Simplon 87 .— , Bad .
Zuckerfabrik 64.25 , Harp. 19620 , excl. Nordd . Lloyd 120 .40, Hamb .
Amerika 12« .— , Maschinenfabrik Gritzner 196 .— , Karlsruher Maschinen¬
fabrik 265 .—. La Beloce St .-A. Le 69 .80. Tendenz : Still .

* Berliner Schlußkurse . ( Mlgeteilt von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 239 .50 . Diskonto -Kommandit -
Anteüe 193.30. Deutsche Banl -Aktien. 206.40 . Darmstädter Bank - Aktie«
139 .50. Berliner Handelsg «s.-Anteile 168 .87 . Dresdener Banl -Attie »
163.37. Staatsbahn -Mtten 148.87. Eanada -Pacific 98 .70. Laurahütte
Attim 362 .30 . Dortmunder Union 131 .75 . Bochum« Gußstahl -Aktim
265.75. Harpener Bergbau - Aktten 195.75 . Hibernia Bergw .-Attim
213 .90. Eoncordia -Bergw .-Aktien 324 .50. Löwe-Aktien 410 .50 . Gelsen -
kirchm 196.87 . Ges. f. elektr . Unternehm.-Aktim 163 .18. Allgem . Elettr .
Grs .-Aktien 260.—. Schuckert-Mtien ex. Dw . 235 .60 . Dtsch. Waffen ,
u. Munllfbrk . 313.—. bproz. Italien . Rmte 92.87. Privatdiskonto
47 « Proz.' Wochen AnSweiS der Deutsche » Rrichsbauk vom 31. August
gegen den Ausweis vom 28. August.

Aktiva .
Metallbestand . . . . . . . . . 827 067000 — 32641 000
Reichskafsenscheine . 22168000 — 876 000
Andere Banknoten . . . 10 588000 — 5 413000
Wechsel . . 800 438000 + 44518000
Lombardforderungen . 70 369000 + 6 544 000
Effekten . . 10 215000 + 568 000
Sonstige Aktiva . 61253000 4- 3 221000

Passiva .
Grundkapital . . . . . . . . . . 120000000 unverändert
Reservefond . . . . . . . . . . 30 000000 unverändert
Notenumlauf . 1090179000 + 39 017000
Sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 534 634 000 — 23 965 000
Sonstige Passiva . 27 285 000 + 869 000

Bei den Abrechnungs -Stellen wurden im August abgerechnet
2 349 772 600 M .

Di « Reserve steuerfreier Noten der Dmtsche » Reichsbank beträgt
63039000 M . gegen 140 986000 M. am 23 . August d. I . und
125 756 OM M . am 31 . August 1898 .

* Paris , 5 . Sept . An der heutigen Börse notieren : 3proz .
Rente 100 .62 , 5proz . Italiener 92 .50 , Spanier 61 .50. Türken v 23 .35,
Banque Ottomane 572.—, Rio Tinlo 1190 .

Verschiedenes.
’ Die norwegische Barke «Trott " wurde lt. »Frkf. Ztg . "

am 11 . Aug . auf der Fahrt nach Bueuos - Aires in der Straße von
Florida ein Wrack. Neun Mitglieder der Mannschaft wurden
über Bord gewaschen und die Boote gingen bald verloren . Acht
der übrigen Seeleute machten ein Floß, das sich aber bald in zwei
Teile teilte, sodaß zwei Personen auf dem einen Teile blieben und
sechs aus dem anderen. Einer dieser Leute fing Fische mit einer
Angel und erhielt dadurch seine Kameraden aut Leben. Dann
wurde er wahnsinnig und sprang über Bord . Zwei andere
starben vor Hunger und Durst und ihre drei überlebenden Kame¬
raden aßen von ihren Leichen und tranken ihr Blut . Da sich
immer noch kein Segel zeigte und die Leichen übelriechend wurden,
zogen die drei Uebericbenden das Los , um denjenigen, den das
Los traf, zu töten. Das Los fiel aus einen Deutschen . Dieser
nahm sein Schicksal ohne Murren hin und riß sogar seine Kleid¬
ung auf, um den Todesstreich zu empfangen. Als der Dampfer
. Woodruff" das Floß mit den beide» Norwegern entdeckte,
aß einer derselben noch Fleisch von seinem toten Kameraden und
das Floß war umschivärmt von Haifischen. Beide hatten das Blut
des Deutschen getrunken und Teile seines Körpers verzehrt. Von
den beiden Ueberlebenden ist Anderson irrsinnig und Thomaffen
furchtbar verstümmelt, da Anderson ihn angriff und Teile von
seinem Gesicht und seiner Brust abbiß.

* Großartige Bewäfserungsbautcn des vorgeschichtlichen
Menschen sind kürzlich im Staate Neu - Mexiko ausgedeckt
worden und zwar unter besonders merkwürdigenVerhältnissen . Die
gesamten Bauten waren nämlich von Lavaschichten überdeckt, die
also später hinübergefloffen sein müssen . DaA Ganze erwies sich
als ein sehr umfangreiches System von Bewässerungskanälen und
künstlichen Waffeldecken , die von den alren Bewohnern des Landes
angelegt sein mußte» . Unter der Lava, die dort Hunderte von
Quadratmeile » bedeckt , stieß man auf Reste von cementierten Grä¬
ben und Reservoirs, die in Anbetracht der weit zurückliegenden
Zeit der Entstehung als wahre Wunder alter Jngeuieurkunst zu
betrachten sind . Die Gräben winden sich am Fuße der Bergketten
hin und her, indem sie der vielfachen Verschlingung der Cannons
so folgen, daß sie die Bergwasfer auffangeu, ehe sie in dem losen
Sande des Thales aufgesogcn werden köitiien. An geeigneten Stellen
wurde das Wasser in großen Bassins aufgespeichert und in cemen¬
tierten Gräben über den lockeren Boden hinweg nach den Plätzen
geführt, wo es gebraucht wurde. Abgründe wurden durch Viadukte
überbrückl und zum Auffangen des Schlammes waren besondere
Vorkehrungen getroffen. Man sollte kaum glauben , daß ein so
wohldurchdachtcs und umfassendes Werk schon vor so vielen Jahr¬
hunderten in jenem entlegenen Lande ausgesührt werden konnte.

* Vermischt « Nachrichte « . Ein Lauerlauf 70jähriger
Greise soll am 15 . Sept . von der Galluswarte in Frantsurt nach
Höchst staltfinden . — Der 24 Jahre alte ledige Rangierer Möser
aus Klem-Auheim wurde auf dem Ostvahnhof in Hanau
überfahren und g e t ö t e t. — Der durch seine Prozesse bekannte Fürst
Joses Maria v. S u l k 0 ws ki , der in B 0 n n zein Domizil hat , wurde
voin Amtsgericht als Verschwender erklärt und entmündigt . —
Der Chef der großen Speditionsfirma Johann Ackermann
in Elberfeld ist wegen des Verdachts bedeutender
Diebstähle verhaftet worden . — In Dt ü n ch e n - G l a d -
b a ch wurden, wie die „Köln . Ztg ." meidet , durch Blitz¬
schlag rn das Fernsprechamt zw er Telephonistinnen ge¬
tütet . — Durch einen Wirbelwind wurden in Borken (West¬
falen ) mehrere Häuser teils abgedeckt , teils zerstört . Aus
einem Gute stürzte infolge des Wirbelwindes ein Stall ein . Durch den
Einsturz wurde eine Person rmd 25 Kühe getötet . — Aus Bad
Gräfenberg in Schlesien wird gemeldet , daß der Khedive von
Aegypten den dortigen Kurort verlaffen hat, weil er sich durch die
Bemühungen eines Kurgastes, ihn zu photographieren , belästigt
fühlte . Was diese Amateur -Photographen doch für Unheil anrichlen ! —
Die RechlsamvaltswNwe ProsinaL in Wien ist in der Wohnung
ihres Bruders , des Advokaten Dr . «schießl , mit 3 Schußwunden in
der rechten und linken Schläfe tot ausgefunden worden . Schießl wurde
später rm Eijenbahntuiinel bei Rekawiniet als L e i ch e und furchtbar
verstümmelt ausgesunden ; er hat sich vom Schnellzug über -

sahren lassen. — Ein Fahrraddieb , der eben in Paris ver¬
haftet wurde , gestand, innerhalb einer Woche 250 Räder ge¬
stohlen zu haben. Eia Komplize in London besorgte den Verkauf der

gestohlenen Räder . _ _ _

Trahtverichte .
w Etraüburg , 5. Sept . Der Kaiser nahm heute früh, als

an einem Ruhetage, morgens 9 Uhr. das Frühstück mit den Herren
feines Gefolges im Garten des Kaiserpalastes ein. Um II Uhr em¬
pfing der Kaiser Soliman den Nasr aus Dar - es -
Salaam . Um 12 Uhr fuhr der Kaiser bei der städtischen Kunst¬
gewerbeschule vor, wo er vom Statthalter , dem Bürgermeister Back
und dem Leiter der Anstatt, Pros . Seder , empfangen wurde . Der
Kaiserverweilte längere Zeit, über eine Stunde , in der Anstalt und
besichtigte eingehend di« dort ausgestellten Schülerarbeiteu . Um 1 Uhr
begab sich Seine Majestät zum Frühstück ins Statthalter -Palais .

v Stuttgart , 5. Sept . S . Königl. Majestät haben durch Aller¬
höchste Ordre dem königl. preuß. General der Kavallerie Edler
v. d. Planitz , Generalinspekteurder Kavallerie , das Großkreuz der
Ordeirs der WürüewbergischenKrone, und dessen Adjutanten , königl.
preuß. Rittmeister Frhru. v . Rap - Herr im Hrrsarenregiment von

Ziethen (3 brandend.) das Ritterkreuz 1. Kl. des Friedrichsorden»
verliehen.

w Pari - , 5. Sept . Bisher sind 44 Personen in das K 0 m
plott gegen die Sicherheit der Staates verwickelt .
25 davon sind im Gefängnis , die übrigen auf der Flucht oder auf
freiem Fuße . Der Bericht des Untersuchungsrichters Fabre , welcher
die Grundlage in dieser Affäre bildet, wird einer aus 9 Mitglieder
zu bildenden und unter dem Vorsitz des Senators Berauaer stehen ,
den Untersuchungskommissionüberwiesen werden.

vf Belgrad , 5. Sept. Der Beginn des Hochverratspro .
i e

,f ( ® f ist wegen Ablebens des früheren Ministerpräsidenten
Rlstrtsch aus Freitag verschoben worden.

w Bombay , 4. Sept . Die „Civil and Military Gazette " in
Lahors meldet : An der russisch - afghanischen Grenze
fand ein heftiges Gefecht statt zwischen dem Sirdar Mahomed
Ismail Khan, dem Sohn Jfa Khans und den afghanischen Trupren
unter dem Oberst Mur Mahomed Khan. Die Truppen des Emirs
erlitten zuerst schwere Verluste, nachdem sie aber Verstärkungeil a
halten hatten, schlugen sie Ismail Khan in die Flucht. Letzterer ist
auf russisches Gebiet entkouimen .

Das Kriegsgericht in Rennes .
Vf Rennes , 5. Sept. Die geheime Sitzung , welche von

7 «7 Uhr dauette , war vollständig mit der Prüfung des Beheiin -
attenbündels über Spionage ausgefüllt . Cernuschi wurde nicht
vernommen . Die öffentliche Sitzung wurde üm 8 Uhr eröffnet ,
Labori verlangte seine Anträge einzubringen .

vf Paris , 4. Sept. Hebet Cernus chi geben die Blätter an, daß
er der Familie Lazarovic angehört und mit einer Großenkelin deS Mar »
schalls Serurier verheiratet ist.

* Ofeu - Pest , 4. Sept . Wie hier vermutet unrd, ist der heutige
Zeuge im Dreyfus - Prozeß. Cernuschi , mit Michael Lazarovic »
de Groß - Stredistye identisch. Letzterer ist hier ein übel beleumdete»
Individuum , Sohn eines südungarischen Nabobs , der die Millionen
seines Vaters durchbrachte und rvegen Wechselfälschung von der
Ofen -Pester Polizei verfolgt . Seine moralische Qualität charakterisiert
der Umstand, daß er sich hier mit der bekannten Ehanteuse Carola ver¬
lobte . Informationen über diese Persönlichkeit sind heute von hier a»
Maitre Labori abgegangen . (Franks . Ztg .)

rv Rennes , 5. Sept . Der Antrag der Verteidigung
lautet :

Da in der Montagsihung der Vorsitzende des Knegsgerichts kraft
seiner diskretionären Gewalt den früheren Offizier des österreichisch»
ungarischen Heeres, Cernuschi , als Zeugen geladen hat, der be¬
hauptet , daß Dreyfus ihm von dem Abteilungschef im Ministerium einer
mitteleuropäischen Macht als Berichterstatter im Dienste einer fremden
Nation bezeichnet worden sei, ist die Verteidigung genötigt , aus ihrer
bisherigen Reserve hervorzutreten und die UeberMittelung de «
im Bordereau angeführten Dokumente an das Kriegs¬
gericht zu beantragen und so in klarster Weise die Unschuld
Dreyfus ' gegenüber den Beschuldigungen beweisen , ivelche nicht zutreffend
sein können und die durch die fehlenden Dokumente sofort zerjlört
werden müssen . Zu diesem Zweck möge der Regierungskommissär be¬
auftragt werden, die Regierung zu ersuchen, von der oder den inter¬
essierten Mächten auf diplomatischem Wege die Auslieferung
der im Bordereau aufgeführten Dokumente zu erbitten .

Labori erklärt , er beabsichtige nicht, seinem Anträge etwa»
hinzuzufügen, da sich dieser von selbst verstehe, aber er benach¬
richtige das Kriegsgericht, daß er Schwartzkoppen und Pa »
nizzardi vorladen ließe . Labori fügt hinzu» nur die unge¬
wöhnlichsten Umstände hätten ihn gezwungen, einen Appell an di«
Zeugenaussagen fremder Offiziere zu richten . Der Regierung »-
kommissär erwiderte: Wir haben nicht dem Arrsgange de»
Prozesses vorzngreifen, er wisse nicht, ob er als Regierungs -
kommiffär die Befugnis habe, eine Ausgabe zu erfüllen, welche sehr
heikel sei und dahin gehe, daß auf offiziellem Wege Schriftstück«
verlangt werden sollen , die von ganz besonders geringem diplo¬
matischem Charakter seien . Man könne sich nicht vorstellen, datz
die Regierung «in derartiges Gesuch an eine andere Regierung
richte. __

Verantwortlicher Redakteur : Felix v . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lorbach , beide in Karlsruhe .

Meteorologische Beobachtungen vom 5 . Sept .. morgens 8 Uhr.
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Aberdeen . . - 757 NW leis - Zug bedeckt 13
Stockholm . > 708 still bedeckt 12
Haparanda . .
Pelersbnrg . .
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still wolkig 8

Moskau . . - 763 lers. Zug bedeckt 10
Cork . . . . 759 SSO leicht wolkig 18
Cherbourg . - 761 S leicht wolkig 21
Hamburg

'
. . . 764 SO leis - Zug wolkenl . 15

Memel . . . 762 NNW leicht bedeckt 17
Paris . . . . 762 SO leis . Zug bedeckt 18
Karlsruhe. . . 765 NO schivach wolkenl . 16
Wiesbaseu . . 765 NO leis . Zug wolkenl . 16
Atünchv» . . . 768 SO leicht wolkenl . 14
Berlin . . . . 766 SSO schwach wolkenl . 14
Wien . . . 768 still wolkenl . 12
Breslau . . 768 W leicht Dunst 14
Ltizza . . . 764 still wolkenl . 23
Triest . . . . 767 sttll wolkenl . 24

rSetterbericht de» Eentralbse. für « etemrok . MM 5 . Sept .
Mitteleuropa steht noch , wie am Vortag , unter der Herrschaft eines
Hochdruckgebietes, doch hat dieses an Höhe seit gestern abgenoimnen
und sein Kern hat sich von Sü - deutschla»d nach Ungarn verlegt . Da»
Wetter ist noch heiler und warm und wird es voraussichtlich auch zu¬
nächst noch bleiben, doch wird voraussichtlich der hohe Druck seine Wan »
derung nach Osten hin fortsetzen und eine im Nordwrsten gelegene
Depression ihren Wirkungskreis langsam binnenwärts ausdehnen ; sü«
später wäre demnach ein Witterungsumschlag zu erwarten .

0 L s rr ■g L —« V
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Sept ., morg. 7 Uhr 1 153,1
Sept ., «litt. 2 Uhr | 751,9

Höchst» Temperatur am 4 . Sept .

17,6 10,8 72 NO
14,0 9,8 82 NO
28,0 13,8 50 SW

25,3 ;

dunstig
heller .
m der

Bemerk.

Sfiadüt 12,5 . Niederschlagsmenge am 4. Sept . 0,0 mm .
folgend «

Wafferstandsnackrichte » .
Rhein .

Maxau . 5. Sept . 339 cm .
Waldshut . 4. Sept . 227 ow. fallt .
Kehl. 5. Sept. 234 cm, steigt.

Geboren .
SarlSrufie 28 . Aua . Therese Luise, V . Wilhelm Albrecht Huulmek,*

Schreiner . - 30. Aug . Wilhelm , V . Johann Thomas . Schrein « .
— 31 . Aug . Frieda , V . Josef Dahringer . — 2. L-ept. „ Oskar . « .

Gregor Brureiner , Maurer ; Luise Karolme Barbara , B . Frieds
Wilhelm Scheuerpflug . städt. Assistent ; Robert , B . Wendel »

Walter , Sanllätssergeant . — 3 . Sept . Albert Joses , B . Aug . Fra »«
Schlemmer. Schlosser.

Eheanfgebote. ^ . . . .
Karlsruhe . 1 . Sept . Albert Trenkle von Todtnau . &uchhalret «

Heidelberg, mit Karolme Keller von Weisweis ; Jakob Srtthm a« »,
Kaufmann von hier, mll Sophie Kichn von Grunwurkel ; Leonhmed

Witzenbacher von Sonderbach , Ste >nhauer hier , mll Anna Rühle von

Mülhausen i. S .

Gesetzlich zulässig find Haarfärbemittel nur , d,e dem Gesetz vm»

„ . Juli 1887 entsprechen . „Aureal " entspricht dresem vollkommen .
wie im Dermatologischen Verein anerkannt mm »e, zuverlässig mw

absolut echt. Zu
"

beziehen durch I . S - & ^ war » l ° s * Söh n « .
Königl . Hoflieferanten , SitH » , Markgrafenstr .

tn OriginattaZartons ü 3 M -, sowie Probekarton » * 1



s

Grösste Auswahl
in 4794 .2.1

Strampfwaren und Tricotagen,
Garnen ,

Röcken, Blonsen und Kiiderkleidere .

- - — l

& Ulsgj
gegr . 1844

jetzt Im Neubau
211 Kaiserstrasse 211.

Neu eingerichtetes Lager 1
in « v- . - W

Herren- nnd Damenwäsche, j
Cravatteu 1

und ■

Baby - Ausstattungen. ' 1
. . im

Todesanzeig ’e . '
Freunden und Bekannten machen wir hierdurch

die schmerzliche Mitteilung , dass unser lieber, guter
Gatte, Vater und Schwiegervater,

Herr Eugen Keidel ,
Oberinspektor Oer baO. Ges. für Merfabrikation,
heute früh Uhr nach schwerem Leiden im Alter
von 54 Jahren sanft in Gott entschlafen ist.

Waghäusel, Witaszyce u . Bruchhausen , 5 . Sept. 1899 .
Die tieftranernde Familie :

X»lise Keidel , geb. Hagmaier,
Kr . Keidel , Fabrikdirektor,
Kmma Keidel , geb . Steinam ,
Georg Keidel .

Beerdigung in Waghäusel Donnerstag den 7.
September 1899 , nachmittags 4 Uhr. 4805 .1

MME

erbstref seil .

Fort mit den

Marie « !
. . .. . .Jb «?«« ! !°«ßt nicht, schmerzt nicht. Wirtuog » »nderSoV «man feuchte den Stift an und betupft dam«
morgens und abends di - Warzen . Pro KtSMso ^ fg. gegen Sinseudimg des Betrags,1» beziehe» von * ^

» *»f Z«ch. M,»e»r«d« ^ 7 L » .
4719.6. 1

Fabri^Berkauf mit
Wasserkraft. 450711

, In industriereicher und gewerbsamer
württbg . Schwarzwaldes

Nach

Italien,
7 . Oktober , Dauer 29 Tage.

Berlin, München , Verona , Venedig, Florenz , Bom , Neapel, Pisa, Genna
(Riviera ), Monte . Carlo, Nizza, Mailand, (Lago maggiore), Stresa , Pallania ,
Luino, Luzern, Berlin. '

Preis 850 Hark .
Nach dem

Orient,
7 . Oktober , Dauer 20 Tage.

Berlin, Constanza, Constantinopel , Smyrna , Athen, Oonstantinopel , Baeareit ,
OrsQwa , Mebadja , Budapest , Berlin.

Preis 885 Mark .

des

- .lfsbril mit teils neuen Baulich¬
keiten und einet konstanten Wasserkraft
»on mindestens 35 BP samt aller vor¬
handenen maschinellen Einrichtung nebsteiner Reserve - Dampfmaschine , sowie
einem angrenzenden ca. 2 Morgen um¬
fassendenObstgarten , um den Preis vonM. 95,000 gegen eine Anzahlung vonM. 30,000 zu verkaufen . Angelernte
ArbertsKLfte sind um mäßige Löhne
zahlreich vorhanden . Je nach Wunsch
könnten die Fabrikgebäude auch ohne
Maschinen erworben werden , wodurch
sich der Preis und die Anzahlung dem¬
entsprechend reduzieren würde. Nähere
Auskunft über Oertlichkeit und Lageerteilt des Süd ». Gesch - und Hyp.-sr r i>. -? « st . Sti -tt -art . Moltkestr . 20.

Bewährte Führung. — Beste Verpflegung.
Im Preise : Fahrt, Führung , Verpflegung , Besichtigungen , Ausflüge, Ab - und Zugänge , Trinkgelder ete.

Programme kostenfrei .

Carl Stangen
’8 Reise -Bureau ,

Berlin W., MoRrenstrasse 10.
an

Erstes und ältestes deutsches Reisebureau. Gegründet 1868 .
meaa

4781 .1

Todesanzeige .
Heute früh verschied nach zehnwöchigem Kranken¬

lager unser landwirtschaftlicher Oberinspektor

Herr Eugen Keidel.
Wir erleiden dadurch den Verlust eines treu- 1

bewährten Mitarbeiters, welcher ein ganzes Menschen¬
alter hindurch ununterbrochen seine Dienste unserem j
Unternehmen widmete und der ebenso sehr durch seine
rastlose und verdienstvolle Thätigkeit, wie auch durch
die Lauterkeit seines Charakters unsere volle Hoch¬
achtung und Wertschätzung sich erworben hat. Sein
Andenken wird daher allezeit bei uns ein gesegnetes sein .

Der Aufsichtsrat und der Vorstand
der Bad. Gesellschaft für Zuckerfabrikation .

Waghäusel , 5 . September 1899 . 4320.1

Stadtgarten .
Mittwoch den 6 . September , abends 8 Uhr .

Air Dörfern der KnisntM:
Großes Zciiemerk,

veranstaltet vom Kunstfeuerwerker Herrn
Oskar Innig ans Stuttgart ,

rerbmiden mit

K ONZER T,
gegeben von der Kopelle des

Bad. Mb-Grenadier -Regiments
(Königs. Musikdirektor Adolf Boettge ).

Eintritt : {

Gr. Kubische ZtliMiskll-
dahiieii.

Die nachverzeichneten Banarbeiten zur
Herstellung einer provisorischen
Güterhalle im Bahnhof Heide . berg
sollen im öffentlichen Verdingungswege
vergeben werden . 4782.2.1

Die Arbeiten sind veranschlagt :
1 . Erd- n . Maurerarbeit . 1761 Mk.,
2 . Zimmerarbeit . . . . 3406 ,
3 . Glaserarbeit . . . . 251 .
4. Schlvsserarbeit . . . 1558 ,5 . Blechnerarbeit . . . 222 ,6 . Asphaltierungsarbeit . 1555 ,7 . Tüncherarbeit . . . . 282 ,
Plan und Bedingmsheft liegen äu

diesseitigem Hochbaubüreau zur Einsich :
auf und werden Arbeitsbeschriebe zum
Einsetzen der Uebernahmsprerse daselbst
abgegeben.

Die Angebote find längstens bis
Montag den 11 . September d. I .,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufschrift „Provisorische Güter¬
halle im Bahnhof Heidelbergs versehen,bei mir i inzureichen.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Heidelberg , den 1 . September 1899 .

Der Großh. Bahnbauinspektor II.

Abonnenten b0 Pfg .
Nichtaboiinenten 50 Pfg ,

4796 .1

KarlsruberJalousien- und Rollladen -Fabrik
mit Jtlotorenbetrieb

von

Chr . Zimmerte «
Grossh . Hoflieferant , 4684 .4.2

Telephon 350 , I. iidwig -Willielmstr . 17 ,
liefert in anerkannt solider Ausführung

Jalousien u. Rollläden .
Reparaturen billigst . Feinste Referenzen .

Vnrnti8fh ! 5 ^c gratis und franco .

fernstem *
Aufsatz

„Fidelitas”

schützt vor jeder
Ranclelästlgung!

Liefere die Apparate unter
Garantieleistung für Vorzug «
liehe Wirkung und 14 Tage
Probezeit . 3489 .26.12

Gustav Boegler ,
Karlsruhe ,

13 Karvenstrasse 13 .
Prospecte gratis nnd franco .

auaiAjauauauakanarTwnwnwnwi
Das Vergolder -Geschiist befindet sich jetzt in der

Waldstrasse 17
(früher Kaiserstr. 144, Eingang Karlstr.)

und empfehle ich mich zum Ginrahmi « und Neavergold «« von
» Uder » , Bleichen alter Kupfer - Ulli) Stahl¬

stiche IC.

J. JK . keiner ,
Leop. Ziegler's Rachf . ,

Kunsthandlung und Bergolder - Geschäft. .
aijaLjakJAkJALJLJAm

3883 . 13 .8

Programm des Feuerwerks .
AI » Signal zum Beginn : 10 Tchlagiaket «« .

1 . Krönte : 2 Brillant - Lonneu mit dopocltem Lech ei, verwandeln sich in
2 Kandelaber mit Brillantbrän er».
Sichten mit großen Sleinboiiguets .

8 . Krönte : Eine kleine laufende Sonne , verwandelt sich in einen großen
Maitbescrorden mit üchciidem und beweglichem Feuer .
Pots ä feu mit Schwärmern und Bienen ! 4 wärmen .

8 » Krönte : Drei Sonnen im Farbenfener , verwandeln sich in 3 große
Palmbäume .
Pots ä fea mit Sternbouquets und Bienenschwärmen.
Kettkn-Naketen. (Hervorragende Neuheit.)
1 Pracht - Bombe mit elektrischen Sternen .

8 . Krosi « : Eine dr isach drehen )« Kaffer Caskad,' mit Blumenstrauß .
2 Horizomal -CaLkadm, später als Springbrunnen im blauen
Brillanliencr .
1 Palmenbombe mit llektrischen Sternen .
Raketen mit Leuchtsternen und großem Kometenschweif. E
und Silberregen .

8 . Arons « : Drei Umiänfer- Lonne», verwandeln sich in eine Rosette von
5 großen Farbcnsviel -n , gleichzeitig entialtet sich ein großartiges
Bombardement von Leuchtkngeln , Raketen, Pots ü kcu und Bomben .
Bengalisch « Beleuchtung :

Musik - Programm .
1. Historischer Marsch von König Friedlich dem Großen mit

Sieger -Fanfaren .
2. Ouvertnre z. Lp . . Ter Freischütz ' . Weber.
3. Lied . Das Herz am Rbein ' . Brandes .
4 . Tonbilder aus . Siegfried " mit Schluß d s Kaisermarsches . . Wagner .
5. „Alt Wien ' , Perlen aus Lanner 's Walzern , angereiht . . . Kremser.
6 . Ouvertüre z. Or . . Raymond ' . Thomas .
7. Jung Werner 's Abschied a . b. Op . . Der Trompeterv . Säkkingen ' Neßler .
8. Fantasie ans „ Hänsel und Grell ! ' . Hnmperdink .
9. , Fm Antomaten - Salon ' , Humoreske . Boilfiedt.

10. „Lob der Frauen "
, Mazurka . Strauß .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .~
Programm

zur

Feier re« Sedirrtstages Seiner Königliche « Hoheit des
Großherjogs Friedrich.

Samstag den 9. September 1899 .
1 . Beflaggung der Stadt . 4810 . 1
L Morgen « 7 llhr : Festgelänte und Abgabe von 101 Kanonenschüssen

durch die freiwillige Feuerwehr .
3. Morgens 71', Uhr : Eboralmnsik vom Turm der cvangelischen Stadtkirche .
4. Vormittags 10 Uhrr Festgottesdiensi.
5. Mittags 1 Uhr : Festessen im großen Saale des Museums ,
g . Nachmittags 3 Uhr : Feüschießen der Schüyengejellschast.
7. Nachmittags 3>/, Uhrr Festkonzert im Stadtgatten bei freiem Zutritt für

die Stadtgärtenabcnnentcn .
8. Abends 7 Uhr : Festvsrficllung im Großh . Hoftheate».
« arUruhe , den 4. September 1899.

Der Stadtratr
« chnetzlee.

_ Lacher.

Rheinisches
Technikum Binnen

für Maschinenbau und Elektrotechnik .
Programme kostenfrei 3421 .20.8

Bekanntmachung.
Im Anschluß an unsere Bekanntmach¬

ung vom 31 . August d. I . Nr . 12661
w rd hiermit zur Kenntnis der Beteiligten
gebracht, daß die Quartiere derjenigen
Quartierpflichtigen . welche ihre Mann¬
schaften ausquartiert haben , sämtliche
benütz: werden , ohne Rücksicht darauf ,ob die Straßen , in welchen diese Qnar -
tierpflichtigen wohnen, im Uebrigen mit
Einquartierung belegt werden oder nicht.

Infolge eingetretenen Mehrbedarfs
an Quartieren werden noch folgende
Straßen t « Reserve gehalten :
August »- Straße Kurven - Straße
Blumen - „ Lachner- „
Bürger - Lessing - „
Degenfeld« „ Ludwig-Wilhelm - »
Georg -Friedrich - ,, Markgrafen - „
Gerwig - „ Morgen - „
Göthe - „ Ostend- „Gottesauer - „ Roon - „
Jolly - „ Rudolf - „Karl Wilhelm- „ Schiller - „
Klauprecht - „ UHIand - „
Körner - „ Viktoria - „

Karlsr « h« > den 5. September 1899 .
Der Stadtrat:

E r e g r i st.
4812.1_ Schroth .
Gestern abend wurden in Baden »

weile » in » Kurgart «« zwei Damen
üversallen und veranbt . Der Thäter
ist mittlerer Grö ; e, etwa 30 Jahre alt ,
hat starken, dunklen Schnurrbart , trägt
dunkle Kleider und dunklen Filzhut .
Geraubt wurde eine mittelgroße goldene
Damcnnhr mit goldener Kette, weißem
Zifferblatt ohne Sekundenzeiger , vorne»
Glas - , hinten Svringdeckel. Die Rück»
fette der Uhr ist gerippt und trägt eine
Art Wappenschild. Um sachdienliche
Mitteilungen an Gendarmerie oder an
Gr . Staatsanwaltschaft Freiburg wird
ersucht. 4795 .1

Großh . Amtsgericht.
Dr . Kohi « ».

ein 4709.3.3

Flügel ,
gut eivaittn , ist für den Preis
von Mk . 300 zu verkaufen.

Für Wirtschaften , Vereine j
[ sehr cmpschl ns .vert.

Hans Schmidt ,
Musikalienhandlung ,
Karlsruhe , am Rondellplatz .

Tff -pbon 487 .

P
ldagogiam

"

bei Heidelberg . Kleine Gym¬
nasial - u. Realklassen . Sezta -
Secunda . Seither erhielt, stets
alle Secnndaner die Einj .- Frw .-

Berechtg . ; alle Primaner bestand ,
d . Anfnahmeprfg. Kleines Familien -
Pensionat 3W-i .I0.9

Dr . Vols .

Pension »
. Knaben , welche die hiesigen Mittel¬
schulen besuchen , finden bei mäßigem
Pensionspreis gute Aufnahme und sorg¬
fältige Beaufsichtigung , auch Nachhilfe
m den Schularbeiten , in einer hiesigen
Familie . Beste Referenzen.

Gefl . Anfragen an di« Expedition
d. Bl . erbeten unter Nr . 4806.2. 1

Das Kinderheim
zu Kropp

nimmt aus iedem Stande Kinder (auchdiskr. Geburt) vom 1 . Lebenstage ab
gegen eine einmalig» Einkaufssumme
oder g egen Jahrespension auf . 3 Klaffen.
Prospekte gratis . 3116.52.14

Ein schdser , altdeMscher , la « g-

Hühnerhund ,
»orzstglich dr «sfi«rt , jedoch nicht jagd¬
lich, umzugshalber in nur gute Hände
billig zu verkaufe « . DaS Tier ist
außerordentlich treu und sehr wachsam.

Näheres in der Spedition ds. Bl .
unter Nr . 4797.3.1

S-ugi»„inch W lÄrSSb
aus 5 Zimmern . Alkov , Küche, 2 Man¬
sarden und Keller sofort oder auf L
Oktober z« vermiete « . 4237.—lö

Zu erfragen Don .laSftr . 30 . 1. Stock

Gebrauchter Teppich,
Axminster, 4 Meter zu 3 Meter 50, wegen
Umzugs z» »erkaufe « . Näheres in der
Eroedition de . Bl . inner Nr. 4668.- 4

CMV Fordern Sie reicheDclTalo Partien . Sende fof. 3 bis
400 m. Bild z. Auswahl in gut verschloss .
Couvert discret . D. M. Berit « V.

4756. 13.3
In ein Baugekchäst nach Darm »

ftadt wird ein energischer , tüchtig ««

j» ng « r «r Baufülircrvon

rrpräseutadl «« « entzeren g « ucht .
Derselbe muß mit allen einschlägigen
Arbeiten seiner Stellung vollständig
vertraut und zur selbständigenFührung
des Geschäfts befähigt sein. Nur solche
Bewerber , welche obigen Bedingungen
entsprechen, finden Berücksichtigung.

Offerten mit Gehaltsanjprüchen rc.
sind u . Nr. 1045 an Haasenstei « &
Vogler , A - G >, Darmstadt , zu richten.

4799.2.1

Wcthrtr ^ a :°b
pF » * **4 der bette «Her

MAGENBITTER

PRÄMIIRT SEIT 1650. ERFUNDEN UND
ALLEIN FABRIZIRT SEIT 1846 VON

JACOB DROUVEN & C?
Hoflieferantea

IOOBLENZ

■st zu haben in Karlsruhe in
den meisten bessern Restaurants .

783.7 .4

« ner icUneUu.billigst Stellung linden
Wwill , der verlange per Postkarte dte
ventschs Vakaozsnpost in Er lmge».

3ii .24.13

Xr 'Jtf u :-) •fl V2 ;
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